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„Liquid Ecobility“- Barrierefreiheit im Wassertourismus…  

 

Multilaterales EU-Jugendprojekt zum Thema Barrierefreiheit in Wassertourismusdestinationen mit 

Ziel zur Weiterentwicklung bestehender Angebote und Vergleich von Best-Practice Beispielen. 

Insgesamt dauert das Projekt mit Vor- und Nachbereitungszeit drei Monate - der interkulturelle 

Austausch findet zwischen 12. und 19. Oktober 2010 statt.  

 

Datum/Ort: Wörtherseeregion, 12.-19.10. 2010.  

Teilnehmende: 40 Personen im Alter zwischen 18 und 30 Jahren.  

Partnerländer: Spanien, Griechenland, Großbritannien, Türkei.  

 

Ziele:  

- Bewusstseinsbildung für die unterschiedlichen Anforderungen 

von Menschen mit Behinderung bei Teilnehmenden und 

Wirtschaftstreibenden in Wassertourismusregionen ,  

- Stärkung der Toleranz bei Jugendlichen für Menschen mit 

Behinderung,  

- Lokalaugenschein: Test und Auswertung der Region Wörthersee hinsichtlich Zugang zum 

Freizeitangebot für Menschen mit Behinderung, gefolgt von konstruktiver Kritik 

- Lƴƪƭǳǎƛƻƴ ŘŜǊ WǳƎŜƴŘƭƛŎƘŜƴ Ƴƛǘ .ŜƘƛƴŘŜǊǳƴƎ ƛƴ Řŀǎ tǊƻƎǊŀƳƳ αWǳƎŜƴŘ ƛƴ !ƪǘƛƻƴά 

- Grenzüberschreitender Gedankenaustausch zum Thema Barrierefreiheit im geistigen und 

technischen Sinn und Bildung eines Netzwerks zwischen den Jugendlichen.  

 

lnhalte:  

- Verlinkung zwischen politischem Auftrag und Inklusion von Menschen mit Behinderung im Reise- 

und Tourismusgeschäft unterschiedlicher Nationen 

- Aufzeigen von Gegensätzen und Gemeinsamkeiten im Alltagsleben von Jugendlichen mit und ohne 

Behinderungen 

- Bewusstseinsbildung und Reflexion über Diskriminierung von Menschen mit Behinderung im 

Tourismus 

- Sammlung von europäischen Best-Practice Beispielen in der Barrierefreiheit  

- Antidiskriminierungskampagne bei Hotels und Herbergen sowie bei Transportunternehmen und im 

Wassersport 
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Überblicksmäßige Darstellung der Themenschwerpunkte während der Projektwoche  

 

Wer braucht barrierefreien Tourismus? Ecobility im Tourismus:  

Das Thema Ecobility, also die Verbindung von Economy und Disability stößt in der heutigen 

Gesellschaft auf immer breiteres Interesse, denn durch die Überalterung der Bevölkerung und 

zunehmende Bewegungsunfähigkeit sieht sich v.a. der Tourismus einer neuen Aufgabe gegenüber. 

Um diese Aufgabe bewältigen zu können, braucht es neue Ideen und Ansätze, diese sollen in einem 

kreativen Prozess erarbeitet werden. Gerade Jugendliche sind ohne Voreingenommenheit sehr gut 

imstande diese neuen Lösungen zu erarbeiten. Eine im Jahr 2009 erschiene Studie vom ibft verstärkt 

unseren Vermutungen, dass Wasser im 

Bereich der Ecobility ein großes Thema ist: Die 

Möglichkeit zu Kur- und Wellness-Reisen wird 

von 32 % dieses Personenkreises gefordert. 

Weiters ist es einer doppelt so großen Gruppe 

der Studienteilnehmenden  wichtig, 

individuell und selbstbestimmt zu verreisen. 

Im Bereich der barrierefreien Hotels, Ferienwohnungen und Privatunterkünfte gibt es ein großes 

Informationsdefizit, das es auszuräumen gilt. Eine weitere Forderung ist es, schwieriges Gelände 

(z.B.: Wasserwanderwege) durch die Bereitstellung von Hilfsmitteln für Menschen mit Behinderung 

zugänglich zu machen.  

 

Rollentausch und Perspektivenwechsel:  

In jeder Gruppe soll mind. ein Jugendlicher 

mit Behinderung sein, der über seine 

Erfahrungen und Erlebnisse mit Reisen und 

den Barrieren des Alltags berichtet. Es wird 

darauf geachtet, dass die Gruppe aus 

Menschen mit unterschiedlichen 

Behinderungen besteht und somit 

unterschiedliche Anforderungen an 

Barrierefreiheit eruiert werden können. Um alltägliche Herausforderungen, mit welchen Menschen 

mit einer körperlichen Behinderung konfrontiert sind, den Teilnehmerinnen und Teilnehmern besser 

vor Augen führen zu können, wird jeder der Teilnehmenden während der Projektwoche zumindest 

zwei Stunden einen Rollstuhl benutzen und somit Barrieren selbst erfahren.  
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Wasser und Therapie:  

Die Wassertherapie verfolgt das Ziel, dass sich Menschen mit körperlicher Behinderung durch das 

Medium Wasser von ihren Hilfsmitteln lösen und eine bedingte Selbständigkeit erfahren. Vieles was 

außerhalb des Wassers nahezu unmöglich scheint, kann im Wasser mühelos geschafft werden. In 

diesem Element können nahezu alle Menschen spielerisch Barrieren überwinden und versuchen, sich 

im Wasser selbsttätig zu bewegen. Kontakt mit Wasser bedeutet Freude, Abwechslung und das 

Gefühl von Selbständigkeit. Konzentration und Ausdauer werden gleichzeitig geschult. Bei der 

Aquagym-Session im Hotel Lindner können die Jugendlichen all dies erfahren. 

 
Wasser.reich Kärnten:  

Kärnten ist für seinen Wasserreichtum und die damit verbundenen Nutzungsmöglichkeiten in ganz 

Europa bekannt und kann sich glücklich schätzen. Kärnten ist ein wichtiger Vorreiter bezüglich 

Bewusstseinsbildung für Themen wie Nachhaltigkeit und Ökologie und Inklusion im Tourismus. Hier 

wurden schon viele Projekte und Initiativen zu diesen Thematiken realisiert. Nun soll auch auf 

europäischer Ebene zusammengearbeitet werden, damit das große Potential der Barrierefreiheit im 

Tourismus endlich grenzüberschreitend genutzt wird.  

 

Wasser und Nachhaltigkeit:  

Im Bestreben um eine nachhaltige Wirtschaft und 

Entwicklung, in der soziale, ökonomische und ökologische 

Faktoren gleichermaßen berücksichtigt werden müssen, ist 

auch der Umgang mit Wasser von besonderer Bedeutung. 

Zum einen ist ein nachhaltiger Umgang mit den 

vorhandenen Wasserressourcen unabdingbar um den 

ökologischen Kreislauf überhaupt aufrecht erhalten zu können, zum anderen ist das Wasser an sich 

das elementarste Lebensmittel überhaupt. Da der Wassertourismus einer der wichtigsten 

Wirtschaftszweige ist und weil auch Menschen mit Behinderung gerne reisen, darf auf sie nicht 

vergessen werden. Die Wirtschaftsbetriebe haben auf soziale Integration und Antidiskriminierung 

genauso zu achten, wenn sie nachhaltig wirtschaften wollen, denn die Anzahl der Gäste mit 

ƪǀǊǇŜǊƭƛŎƘŜǊ 9ƛƴǎŎƘǊŅƴƪǳƴƎ ǿŅŎƘǎǘ ǎǘŅƴŘƛƎΦ Lƴ mǎǘŜǊǊŜƛŎƘ ƛǎǘ ŘŜǊ aŀǊƪǘ ŘŜǎ α9Ŏƻōƛƭƛǘȅ- ¢ƻǳǊƛǎƳǳǎά 

noch weitgehend ausbaubar. Deutsche Urlauber bevorzugen deutsche Hotels gegenüber den 

österreichischen Anbietern in diesem Bereich.  

 

 



5 
 

Wandelbares Wasser:  

Wasser eignet sich aufgrund seiner vielfältigen Erscheinungsformen und Eigenschaften in 

besonderem Maße als Thema für ein Jugendprojekt der Europäischen Union, weil es durch seine 

Omnipräsenz unzählige Möglichkeiten und Wege der Annäherung, des Erlebens und des einander 

Verstehens eröffnet. Die Möglichkeit dieses vielgestaltigen Elementes, das sich in alle drei 

Aggregatszustände umwandeln lässt, sowie die chemischen und physikalischen Anomalien und 

Eigenschaften des Wassers bringen Experimentierfreudige aller Altersgruppen zum Staunen. Ob 

schneebedeckte Berge und Gletscher, zugefrorene Seen, dampfende Thermalbäder oder sprudelnde 

Quellen und reißende Wasserfälle allesamt sind voller Faszination und finden sich im Bundesland 

Kärnten wieder. Menschen mit Behinderung haben das gleiche Recht diese Wunder der Natur 

kennenzulernen und zu bewundern, deshalb ist es unsere Aufgabe Barrieren abzubauen und Zugang 

zu schaffen.  

 

Politische Dimension:  

Menschen mit Behinderungen treten in Dialog mit Politiker und Touristiker, welche Entscheidungen 

treffen können, um barrierefreies Reisen zu verbessern. Diese Vertreter 

wollen wir durch das Jugendprojekt erreichen, um die Vorstellungen der 

Jugendlichen mit Beeinträchtigung zu verwirklichen. Es ist wichtig, dass 

über Themen nicht nur diskutiert wird, sondern auch konkrete Schritte für 

eine Verbesserung aufgezeigt werden. Aus diesem Grund ist es uns ein 

zentrales Anliegen, politische Entscheidungsträger und 

Behindertenbeauftragte in das Projekt aktiv miteinzubeziehen um eine 

gemeinsame Basis für eine barrierefreiere Zukunft zu schaffen. Die 

österreichische Bundesregierung fordert in der tourismuspolitischen 

Leitlinie vom März 2009, dass barrierefreies Reisen in der gesamten touristischen Leistungskette 

verankert werden soll.  

Um diese Leistungskette abzubilden und die Barrierefreiheit zu realisieren, ist es notwendig auf 

Vorschläge von Betroffenen einzugehen und sie zu Wort kommen zu lassen. Durch das Projekt Liquid 

Ecobility wird dieses Ziel erreicht.  

 

Soziale Dimension:  

Barrierefreiheit bezieht sich nicht nur auf bautechnische Gegebenheiten, sondern vor allem auf 

Barrieren im Kopf jedes Einzelnen. Diese Barrieren gilt es zu überwinden. Ein Weg, dazu führt über 

das Wasser. Das Beste am Wasser ist, dass es sich mit allen Sinnen intensiv erleben lässt, und jeder 

Mensch durch Berührung seinen persönlichen Zugang findet. Das Verbundenheitsgefühl 
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untereinander wird durch gezielte Aktivitäten im Rahmen dieses gemeinsamen Projektes wachsen. 

Selbst komplexe Zusammenhänge der Politik und die unterschiedlichen Sichtweisen der 

Teilnehmerinnen und Teilnehmer können anhand der Philosophie des Wassers veranschaulicht und 

entsprechend vermittelt werden. Ziel ist es, ein Verständnis füreinander und die Anforderungen der 

Teilnehmenden an Barrierefreiheit zu vermitteln; das wiederum stärkt die Mensch-EU-Bürger-Politik 

.ŜȊƛŜƘǳƴƎΣ ƎŀƴȊ ǳƴǘŜǊ ŘŜƳ aƻǘǘƻ αEinheit in VielfaltάΦ  
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Vorläufiges Programm für EU-Projekt im Rahmen von Aktion 1.1. 
„Europäische Jugendbegegnung“ 

 
Liquid Ecobility: Barrierefreiheit im Wassertourismus 

vom 12.-19. Oktober 2010 
12.10 - 18:00 Eintreffen der Teilnehmenden Klagenfurt Hotel 

Lindner 

 18:00 Abendessen JGH 

 20:00 Verteilung der Welcome-Packages Hotel Lindner 

13.10  Barrieren – Sinn „los“  

 9:30-12:00 Kick off und Keynote-Vortrag,  
Wassertourismus in Europa: Herausforderungen 
und persönliche Erlebnisse 

Krumpendorf 
Gemeindesaal,  

 12:30 Mittagessen*  

 13:30-
15:30 

E-bike Tour durch Klagenfurt Kreuzbergl 

 15:30-
17:30 

Minimundus  Klagenfurt 

 18:00 Abendessen JGH 

 20:00 Abendempfang: Kultur Nacht Österreich und 
Griechenland 

JGH 

14.10  Tagung Lebens(t)räume der LReg Kärnten Klagenfurt Stadthaus 

 09:30 Programm lt. Tagung   

 12:00 Mittagessen  

 13:30-
15:00 

Geführte Sightseeing-Tour durch Klagenfurt   

 18:00 Abendessen  

  Abendempfang: Kulturnacht Türkei und Spanien  

15.10  Barrierefreiheit im Urlaub  

 9:30-11:30 Reflexion der Tagung ς Maßnahmen zur 
Umsetzung in Europa 

Krumpendorf 
Gemeindesaal 

 12:00 Mittagessen*  

 13.00-
17:00 

YǊǳƳǇŜƴŘƻǊŦ Ŝƛƴ hǊǘ ȊǳƳ 9ǊƘƻƭŜƴΥ α5ŜǊ hǊǘ ŀǳǎ 
Sicht von behinderten und nicht behinderten 
aŜƴǎŎƘŜƴΦά 

Erstellung einer Studie 
über die internationale 
Außensicht auf den 
Wassertourismusort 
Krumpendorf 
hinsichtlich 
Wohlbefinden, 
Gesundheit und 
Barrierefreiheit. 

 18:00 Abendessen  JGH 

  Abend zur freien Gestaltung  
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16.10.  Kunst gegen soziale Ausgrenzung  

 9:30 ς 
16:00 

Erschaffung 
eines Denkmals 
für die 
Überwindung 
von 
körperlichen 
und geistigen 
Barrieren im 
Sinne von 
europäischer 
Integration 

Rollie-Rallye Fertigstellung 
des 
Maßnahmen-
kataloges 

Krumpendorf,  

 16:00 Feierliche Enthüllung des Kunstwerkes, 
Überreichung des Maßnahmenplanes an 
Politiker (Bgm. Nemec) 

Bahnhofsvorplatz, 
Krumpendorf 

    

17.10  Wasser als Therapiemittel   

 9:30-12:30 Aquagym und praktische Übungen im Wasser 
zur sanften Heilmethode 

Klagenfurt 

 12:00 Mittagessen*  

 13:00-
17:00 

Bootsfahrt am Wörthersee Wörthersee 

 18:00 Abendessen  

 20:00 Abendempfang: Infoabend Schottland  

18.10.  Barrierefreiheit und die Zukunft in Europa  

 9:30- 
12:00 

Workshop mit Anja Lenz und Karin Ofenbeck von 
www.barrierefrei-reisen.at 

Krumpendorf 
Gemeindesaal 

 12:00 Mittagessen*  

 14:30-
15:30 

Besuch des Blindencafes Gruppe 1 
 

 

 15:30-
16:30 

Besuch des Blindencafes Gruppe 2 
 

 

 18:00 Abendessen  

 19:00 Farewell-Party Open end JGH 

19.10. 4:00 Abreise mit dem Bus nach Wien  
 

 

 
 

http://www.barrierefrei-reisen.at/
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Die Initiatoren:  

 
gain&sustain: europe 

 
Verein zur Förderung von Kulturaustausch und Nachhaltigkeit in Europa 

 
Team: Die zwei Initiatorinnen Mag. Martina M. Linzer und Mag. (FH) Sabrina Schifrer arbeiten 
Vollzeit als Unternehmensberaterinnen im Rahmen ihrer Firma GS gain&sustain und engagieren 
sich durch den Verein ehrenamtlich für weltweiten Jugendaustausch sowie Praktikavermittlung 
und den Abbau von Barrieren aller Art.  
 
 

 

 
 
 
 
Mag. Martina Maria Linzer (Juristin, Journalistin, and Präsidentin des People´s Media)  

Mag. (FH) Sabrina Schifrer (Public Managerin, Mediatorin und Konfliktmanagerin)  
 
Vision:  
Bewusstseinsbildung und Werteschaffung in der Gesellschaft hin zu sozialer Verantwortung und 
nachhaltigem Handeln, speziell im Süden Österreichs.  
 
Unterstützt von:  
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Information und Rückfragehinweis:  
gain&sustain: europe 
Mag. (FH) Sabrina Schifrer  
Rauth 78  
9074 Keutschach  
Tel: 0650/6348883  
E-Mail: office@gainandsustain.eu  

www.gainandsustain.eu 

mailto:office@gainandsustain.eu
http://www.gainandsustain.eu/

